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eben Werke der modernen Künstler Bieler, Angst, Dunant
und Galtet anlässlich ihrer Ausstellung in Zürich erworben. »

Ab solche würde diese Mitteilung kaum als etwas Ausser-
ordentliches aulfallen, während sie in Wirklichkeit einen
wahren Umschwung bedeutet.

In der Tat waren die Vorteile des Artikels 4 des Testa-

mentes, welcher die Anwendung der Fonds der Stiftung
auch für den Ankauf von Werken zeitgenössischer Künstler
voraussieht, noch keinem Lebenden zuteil geworden. Die
einzige Ansnahme bildete Herr Eugen Burnand mit seinem

grossen und kostspieligen Ochsenbild, während dieselbe

Kommission sich dagegen gesträubt hatte, gelegentlich der

Ausstellung in Paris im Jahre 1900, wo die Bundessubven-
tion nur zur Hälfte bestand, in irgendwelcher Weise, sei

es durch selbständige Erwerbungen oder durch Beisteue-

rung von Mitteln, diesem [nationalen Unternehmen [zu
Hilfe zu kommen, trotzdem es in der Schweizer Sektion
der Pariser Ausstellung gewiss nicht an interessanten
Werken mangelte.

Zu der sich nunmehr vollzogenen Sinnesänderung müssen

wir die Kommission der Gottfried-Keller-Stiftung beglück-
wünschen, zugleich auch den Bundesrat, welcher noch seine

Ermächtigung zu der Betätigung dieser neuen Anschauung
erteilte.

Nach diesem ersten Schritt überlassen wir uns der Hoff-

nung, dass hiermit die alberne Auffassung, wonach erst
nach Ableben eines Künstlers seine Werke erstehenswert

erscheinen, gänzlich fallen wird, um so mehr als diese

Auffassung in den meisten Fällen ganz übertriebene Aus"

lagen bedingte. Es ist natürlich, gerecht und nützlich, dass

den Künstlern zu ihren Lebzeiten das Vermächtnis der
Frau Welti-Escher zu statten kommt. Lediglich den Zwi-
schenhändlern und Vermittlern bedeutenden Gewinn zu

verschaffen, mag doch kaum in der Absicht des Vermachers

gelegen haben. Leider wurde bis jetzt in diesem Sinne von
der Kommission gewaltet.

Eidgenössische Ausstellung der schönenKünste
in Basel — August und September 1908
in der Kunsthalle und im Casino.

Die Ausstellung wird in den ersten Tagen Augusts er-
öffnet und die Einsendungen müssen anfangs Juli in Basel

anlangen.
Das offizielle Zirkular mit bestimmter Angabe des

Datums und den Ausstellungsbedingungen wird unverzüg-
lieh den Interessierten zugeschickt werden. Obgleich das

Zentralkomitee noch keine offizielle Bestätigung besitzt,
können wir als bestimmt annehmen, dass die bisherigen
Statuten noch in Kraft bleiben — und somit wird unsere
Gesellschaft für die Jury-Wahl ihre Vorschläge (in
doppelter Anzahl) zu machen haben. Die Sektionen können

daher bereits jetzt ihre bezüglichen Vorschläge dem Zen-
tralkomitee übermitteln. Die hierfür von der VerwaltungO
festgesetzten Termine, sowie die äusserste Frist, innert
welcher uns diese Vorschläge zugehen müssen, werden
wir (anderweitig bekannt machen.

Wir erinnern daran, dass die Jury aus 11 Mitgliedern
besteht, von welchen 8 durch die Ausstellenden gewählt
und 3 von der Kunstkommission bezeichnet werden. Folg-
lieh handelt es sich um eine Liste von 16 Namen, ent-
haltend

6 Künstler der deutschen Schweiz,
6 » » französischen »

4 » » italienischen »

Die Künstler, welche die grösste Stimmenzahl der Sek-

tionen erhalten haben, figurieren dann auf der Vorschlags-
liste.

Die Bildhauer sollen einen Vertreter besitzen.
Die Sektionsvorschläge werden in einem versiegelten

Kouvert eingesandt ; die Stimmenzählung geht in der Sitzung
des Zentralkomitees vor sich.

Die HH. Wuillermet, Vibert, Mayer - Basel sind be-

zeichnet, um die Kommission in der Jury zu vertreten.
Die Ernennung der Jury fällt lediglich den Ausstellen-

den zu. Die Künstler, welche nicht beschickt haben, er-
halten keinen Wahlzettel.

AUSSTELLUNG DER GESELLSCHAFT

Eine Subvention von Fr. 1000 wurde für die Organi-
sation der Ausstellung unserer Gesellschaft bewilligt.

Die Sektion Zürich will die Möglichkeit dieser Ausstel-

lung in ihrer Stadt prüfen, und die nötigen Schritte ein-
leiten.

Dagegen hat unser Gesuch an die Kommission, nämlich

unserer Gesellschaft dieselben Subventionen für den Er-
werb von Kunstwerken wie dem Künstverein zu bewil-

ligen, nur zwei Stimmen, diejenigen der HH. Vibert und

Bouvier, erlangt.
Schon dieser Entschluss vermag uns einen Begriff von

der Art zu geben, wie die Annäherung des Kunstvereins
aufgefasst wird und zeugt von dem Geiste, in welchem die

Verordnungen und Statuten abgefasst würden.

Mitteilungen des Zentral-Komitees.

Archive der Gesellschaft.

Wir haben festgestellt, dass gewisse Dokumente, welche

für uns von der grössten Wichtigkeit hätten sein können,
nicht in unseren Archiven enthalten sind, doch müssen

wir sofort hinzufügen, dass letztere sich noch im grössten
Urzustände befinden.



Wir besitzen nicht einmal die vollständige Sammlung
der « Schweizer Kunst », welche sozusagen das Leben

unserer Gesellschaft seit dem Monat September 1899

enthält.
Um diesem unliebsamen Zustande einigermassen abzu-

helfen, appelliert das Zentralkomitee an die Bereitwillig-
keit aller Sektionen, sich zugunsten unserer Archive aller

unsere Gesellschaft betreffenden Dokumente zu entledigen,
welche sich derzeit noch in ihrem Besitz befinden möchten.

Ganz besonders dankbar wäre es denjenigen Kollegen,
welche ihm die vollständige Sammlung der Zeitung (bis

zu Nummer 64 vom Januar 1907) verabfolgen, oder doch

wenigstens die Nummern: 13, 16, 17, 28, 29,30, 31,

32. 33, 34, 48, 52, 62 verschaffen könnten.
A/ww»wmz w« /—64 JtW w/V/fewtwieM.

Man ist gebeten, die Sendungen an Herrn Gustave

Maunoir, 1, rue de l'Evêché, Genf gelangen zu lassen.

Liste der Mitglieder.
Die Liste der Gesellschaftsmitglieder wird in der nächsten

Nummer unseres Blattes erscheinen.

Verschiedene Nachrichten. Wettbewerbe.

VERSCHIEDENE NACHRICHTEN

*** Das Komite der Landes-Kunstgesellschaft hat sein

Bureau für das Jahr 1908 folgendermassen gestaltet :

Präsident : Herr Roll.
Vice-Präsidenten : Die Herren Bernard, Rodin, Waltner,

de Baudot und L'hermitte.
Sekretäre : Die Herren Béraud und Billote.
Kassierer: Herr Dubuffe.

0* Das Berliner Museum hat soeben ein Werk des

badischen Malers Konrad Witz — ein gekreuzigter Christus,
umgeben von Maria, Sankt Johannes, den heiligen Frauen
und einem Schenker, welches einer englischen Sammlung
einverleibt war, erworben.

Die Gesellschaft der unabhängigen Künstler hat
soeben ihr Komitee neu erwählt und werden die Ämter
folgendermassen besetzt :

Präsident : Herr Valton.
Vize-Präsidenten : Die Herren Signac und Paviot.

Sekretär: Herr Séguin.
Sub-Sekretär : Deltombe.
Kassierer: Périnet.
Abgeordneter der Presse : Mellerio.

Der Nutzen, welche die Landes-Kunstgesellschaft der
Öffentlichkeit gegenüber leistet, wird bald anerkannt
werden; das dem Staatsrate vorgelegte Gesuch ist auf dem

Punkte, angenommen zu werden.

/

Zahlreiche Geber nehmen sich vor, interessante Stiftun-

gen zugunsten der Aussteller zu veranlassen.
Frau Witwe Paquin hat soeben dem Komite mitge-

teilt, sie werde der Gesellschait zur Erinnerung an ihren
Gatten einen jährlichen Preis von tausend Franken stiften.

Herr Bernheim stiftet ebenfalls zugunsten dieser Ge-
Seilschaft einen Preis van fünfhundert Franken.

fay*!' J*

Zürich.
Herr Righini teilt uns mit, Herr D" Richard Kissling,

Bildhauer, in Zürich, habe bei dem ein Denkmal von
José Rizal in Manilla betreffenden Weltwettbewerb einen
zweiten Preis (von 3000 Fr.) errungen. Es hatten sich

45 Bewerber gemeldet.

*** Am 16. Februar ist in Paris das dem Gedächtnis
des Bürgers Le Groudais errichtete Denkmal, ein Werk
des Schweizer Künstlers Waldmann, eingeweiht worden.

WETTBEWERBE

Die « Nationai.ausgabe » der Schweizer Musiker.
Der Wettbewerb des Schweizer Musikervereins zur Er-

Öffnung seiner « Nationalausgabe » erfreute sich eines
äusserst glänzenden Erfolges. Das Komite empfing ein-
undachzig Einsendungen. Die aus den HH. Ern. Biéler,
Albert Sylvestre und Otto Vautier bestehende Jury erteilte
folgende Preise :

t. Preis von 150 Fr. Hrn. Neumann-St. Georges in

Zürich;
2. Preis von 100 Fr. Hrn. A. Blailé in Neuenburg;
3. Preis von 50 Fr. Hrn. Brügger-Steiner in ölten.

Die nicht preisgekrönten Entwürfe stehen ihren Ur-
hebern bei Hrn. Henri, Athénée, Genf, zur Verfügung,

In seiner nächsten, im Monat März stattfindenden Ver-
Sammlung wird das Komitee entscheiden, welcher der

preisgekrönten Entwürfe angenommen werden soll.
Athen. — Weltwettbewerb behufs einer in Athen zu

errichtenden Statue von Constantin Paläologus. Man be-

liebe die betreffenden Entwürfe 1. vor dem 15. Juni,
zweitens vor dem 20. Oktober 1908 an die französische
Akademie in Rom einzusenden. (Siehe « Schweizer Kunst »

Nr. 70.)
Paris. — Internationaler Plakat-Wettbewerb vom 15.

Februar bis 15. April. Es wird den Bewerbern hinsichtlich
des Gegenstandes völlig freie Hand gelassen und nur der

Titel « Theater auf den Feldern » als Leitmotiv gegeben.

(Siehe « Kunst und Künstler », Nr. 34, Januar 1908).
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